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| 19 5 Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird, fo werden alle diejenigen, welche 
when Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an einem der genannten Tage zu 


Breslau, den 23. Juni 1837. 


Sn 


Kiel» 
W 


1 Ober ⸗Bürgermeiſter, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Bürgermeiſter und Stadträthe. 


I: 


1 Inland. N 

955 rlin, 10. Juli. Se. Maſeſtät der König haben dem bisher bei 

a Neuchateler Departement angeſtellt gewe ſenen Kriegsrath Noack bei 
len Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter eines Geheimen Hof: 
108 Alergnädigſt zu ertheilen und das darüber ausgefertigte Patent Als 

fichſteigenhändig zu vollziehen geruht. 

g Abgereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
war igte Miniſter bei der Ottomaniſchen Pforte, Graf von Königs⸗ 
ick, nach Konſtantinopel. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 
Kar und Kammerherr, Graf von Demidoff, nach Dresden. 

Se. Excellenz der Geheime Staats- und Kriegs⸗Miniſter, Ge⸗ 
I Adjutant Sr. Majeſtät de Königs, General⸗Lieutenant von Witz⸗ 
nden, iſt geſtern früh um 3½ Uhr an den Folgen eines Schlagfluſſes 
| kn Tode abgegangen. In dem edlen Mann haben König und Staat 
gen großen und allgemein anerkannten Verluſt erlitten. 
N Deut ſchland. 
Gadannover 6. Juli. Geſtern Nachmittag iſt durch außerordentliche 
. enheit die Nachricht von Berlin angelangt, daß Ihre Majeſtät die 

U gin und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz am nächſten Mittwoch 

| Beige Königs Majeſtät hierſelbſt einzutreffen beabſichtigen. — Wie es 

0 t, iſt Se. Excellenz der Herr General⸗Lieutenant Halkett beauftragt 

Mg n, als außerordentlicher Abgeſandter die Nachricht von der Thronbe⸗ 

ung Sr. Majeſtät den Höfen von Berlin, Dresden und Petersburg 
d erbringen,) und würde Se. Excellenz der Geheime Rath Graf von 

Ii Schulenburg⸗Wolfsburg ſich in gleichem Allerhöchſten Auftrage an die 

e von Wien, München und Stuttgart begeben. | 

nie Königl. Ordens⸗Kanzlei macht bekannt, daß Se. Majeſtät der 
ig in Beziehung auf die Inſignien des Guelphen⸗Ordens folgende Be: 


Wente getroffen haben: 1) Das Band, an welchem das Kommandeurkreuz 


„ sautoir getragen wird, ſoll künftig nicht mehr durch ein Schloß oder 
Schnalle, ſondern durch Haken und Oeſen — an den umgeſchlagenen 
nd⸗Enden befeſtigt — zuſammengehalten werden. Die Dekoration ſelbſt 
N auf der Bruſt unter der Halsbinde hängen. 2) Das Band an den 
ug eeoßreugen, bisher durch Schieber und Schnallen laufend, wird künf⸗ 
un urch einen, im Reichsapfel über der Krone befeſtigten, ſchlichten gold⸗ 
Ring gezogen, ſo daß das Ordenskreuz im Knopfloche ohne Schnalle ge⸗ 
rd. 


an wird 


6 * 


* Groſ brit anni e n. d 
1 (Parlaments⸗ Verhandlungen.) Die Seſſion nähert ſich immer 
ub ihrem Ende, und es iſt vorauszuſehen, daß jetzt, nachdem im Unter⸗ 
wie das Budget vorgelegt iſt und ſowohl dort als im Oberhauſe die 
u laufenden Geſchäfte bereits erledigt worden find, der Schluß derſel⸗ 
AR Anmiteiur nach Annahme der Akte eintreten wird, welche dazu bes 
int iſt, die Regierung des Reiches für den möglichen Fall des unbeerb⸗ 
ben allebens der Königin und der Thronfolge des im Auslande befindli⸗ 
in 098 von Cumberland (Königs von Hannover) zu reguliren. Die 
| When Zwecke durch den Lord⸗Kanzler am 3. Juli im Oberhauſe 
wage achte Bill verfügt für den Fall der Thronerledigung unter den 
Rp denen Umftänden eine Regentſchaft bis zur Ankunft des 
ter znfolgers, deren Mitglieder, unter dem Titel Lord⸗Rich⸗ 


ter ingdom of Great Britain and Ireland), der Erzbiſchof von Ca n⸗ 
ury, der Lord⸗Kanzler, der Lord⸗Ober⸗Schatzmeiſter, der 


es Vereinigten Königreiches (Lords Justices of the Uni- 


Groß⸗Admiral und der Lord⸗Oberrichter der Queens-Bench fein 
ſollen. Dieſe Regentſchaft ſoll befugt fein, alle Regierungs⸗Gewalt bis 
zur Ankunft des Thronfolgers vollkommen ſo rechtsgültig auszuüben, wie 
der Thronfolger ſelbſt. Doch darf ſie das Parlament nicht auflöſen und 
keine Veränderung in der Thronfolge, ſo wie keine Eingriffe in die Rechte 
der Epiſkopal⸗ und presbyterianiſchen Kirche, ſanctioniren. Dem Thron⸗ 
folger aber wird das Recht ertheilt, noch bei Lebzeiten der Königin in drei 
mit ſeinem oder ihrem Siegel verſehenen, übereinſtimmenden Dokumenten 
eine Anzahl von Perſonen zu benennen, welche mit den Lord⸗Richtern ge⸗ 
meinſchaftlich und mit vollkommen denſelben Befugniſſen, wie dieſe, die 
Regierung während des Intermiſtikum's zu führen haben ſollen. Jene 
drei Dokumente ſollen in dem Gewahrſam des am Londoner Hofe akkre⸗ 
ditirten Geſchäftsträgers des Thronfolgers, des Erzbiſchofs von Canterbury 
und des Lord⸗Kanzlers verbleiben. Die Bill wurde zum zweitenmale ver⸗ 
leſen und ging am folgenden Tage durch den Ausſchuß. 

London, 4. Juli. Am Freitage fuhr die Königin Victoria nach 


mehren Tagen anhaltender Beſchäftigung mit Staats: Angelegenheiten in 


Kenſington zum erſtenmale wieder aus. Ihr ganzer Hofſtaat iſt nun aus 
Damen zuſammengeſetzt, die den vornehmſten Whig⸗Familien angehören. 

Mit dem Dampfboote „Columbine“ find am Eten d. Mis. der Prinz 
George von Cambridge und der Herzog von Meiningen von Rot⸗ 
terdam hier eingetroffen. 

Lord Holland hat, wie heute Abend die Hof⸗Zeitung offiziell anzeigt, 
der Königin am 20ſten v. M. die Siegel des Herzogthums Lancaſter, deſ⸗ 
ſen Kanzler er iſt, zurückgeſtellt, dieſelben aber aus der Hand der Königin 
unmittelbar wiedererhalten, wodurch er in ſeinem Amte beſtätigt worden iſt. 

Man ſchätzt alles in dieſem Jahre in England verarbeitete Eiſen auf 
die ungeheure Quantität von 1 Million Tonnen. Der Mittelpreis des 
Eiſens in Stangen iſt ungefähr 11 Ltr. pro Tonne. f 

Sehr viele amerikaniſche Handelsleute find in England angekommen; 
fie drücken mit vieler Zuverficht die Meinung und die Hoffnung aus, daß 
die engliſchen Schuldforderungen werden liquidirt werden, 
und verſichern, daß man in dieſem Augenblicke in den Vereinigten Staa⸗ 
ten Maaßregeln treffe, um im Laufe des nächſten Monats ungefähr vier 
Millionen Dollars nach England einzuſchiffen. 


Frankreich 3 

* Paris, 3. Juli. (Privatmitth.) Das Parlament iſt feiner 
Auflöſung, wenigſtens dem Ende ſeiner Diskuſſionen für dieſe Saiſon, 
nahe, der Hof lebt ſtill und zurückgezogen, die farbloſen Miniſter laſſen 
es gehen, wie's Gott gefällt, welcher den beſten esprit des lois hat. 
Mehr kann die Philoſophie und die Civiliſation nicht verlangen. — Die 
Erzählung, daß Marſchall Clauzel nach Spanien gehe und die Chriſtinos 
exerciren wolle, war wohl nur ein Witz, womit man andeutete, daß beſag⸗ 
ter General nach ſeiner Retirade aus Algier Gelegenheit ſuchen müſſe, an⸗ 
tike Bravour zu zeigen. Ich denke, Clauzel hält Spanien nicht für das 
Land, in welchem Lorbeeren zu holen ſind.“) Unterdeß laufen hier fortwäh⸗ 
rend günſtige Berichte aus den Pyrenäen für die Karliſten ein 
und das Gerücht geht, der Prätendent, von einem auswärtigen geſchickten 


) Der Bonſens und die France find im Streit uͤber den Marſchall Clauzel. 
Der erſte behauptet, die Regierung habe ihm die Erlaudniß, das Kommando 
in Spanien anzunehmen, verweigert; das andere Blatt giebt dagegen die oben 
mitgetheilten Bedingungen für zuverläßig aus. Auch, ſagt es hierzu, hat 
ſich die Anſicht der Regierung über die Intervention ſehr geändert, Man ſagt 
allgemein, daß der Hof dieſe gewagte Maßregel jetzt annehmen wolle, und daß 
man ſogar Herrn Thiers aus Italien zurückberufen habe. Alle dieſe Nach⸗ 
IE will die France aus ſehr guten und glaubwürdigen Quellen erhalten 

aben. 


Stabsoffizier geleitet und von zwei Diplomaten unterftügt, die mit fran⸗ 
zöſiſchen Päſſen die Grenze paſſirten, ſehe noch immer die gegenwärtige 
Expedition für einen Streifzug zur Vergrößerung der moraliſchen und phy⸗ 
ſiſchen Gewalt an, während fein effektives Vorhaben die Eroberung Madrids 
ſei. Viele Unterrichtete glauben, die Kolonnen würden ſich im mittäglichen 
Spanien concentriren, Valencia zum Hauptquartier machen und ſomit im 
Herbſt das neue Regiment am Mancanares einführen. Der Plan wäre 
nicht übel und däucht mir ſogar höchſt ſtaatsklug und europäiſch, weil, 
wenn die Engländer mit der Marine chriſtiniſch ſind, andere Staaten (wie 
z. B. Rußland, Oeſterreich, Sardinien und Neapel) eben fo gut karliſtiſch 
ſein könnten. Ich glaube für beſtimmt in Abrede ſtellen zu müſſen, 
daß franzöſiſcher Seits irgend etwas Populäres zu Gunſten des Madrider 
Zuſtandes geſchehen iſt; denn wenn auch das halbdoktrinäre Kabinet Mole 
mit der Juli⸗Revolution liebäugelt und Ludwig Philipp ſelbſt die Marſeil⸗ 
laiſe citirt und Mirabeau anruft, ſo ſind doch die Verhältniſſe zu contre⸗ 
revolutionär, um nur an eine Beförderung des juste milieu's außerhalb 
Frankreich zu denken. Die Preſſe hat ſich auch ſchon reſignirt, und die 
Ultras ſind der Meinung, es walte ein Fatum über Iberien, das abſolu⸗ 
tiſtiſch geſinnt ſei. Das Fatum iſt der Zeitgeiſt, der ein Einfehn hatte. — 
Alle hieſigen Engländer tragen jetzt Trauer, weil der König ſtarb. Aber: 
mals ein löblicher Beweis engliſcher Nationalität, den wir, weil er wirklich 
nachahmenswerth, nicht nachahmen. Die Engländer tragen nicht Trauer, 
weil Wilhelm IV. ſtarb, ſondern weil er der König von England war, und 
weil ſie in dieſem Könige juriſtiſch den Chef der Familie verehrten. Es 
giebt unendlich viel zu lernen und zu verabſcheuen in der ſtolzen Inſel der 
Dünſte und Maſchinen. 

In der Revue des Deux Mondes lieſt man: „Es hat in der 
vergangenen Woche eine Verſammlung ſtattgefunden, um das Beſtehen des 
„Journal de Paris“ zu ſichern. Herr Guizot führte in dieſer Ver⸗ 
ſammlung den Vorſitz. In Anerkennung der Dienſte, welche dieſes Blatt 
der doktrinairen Partei geleiſtet hat, ward beſchloſſen, ſogleich eine Sub⸗ 
ſkription zu eröffnen, um die Fortdauer deſſelben zu ſichern. Durch dieſe 
Subſkription, an der die Herren Jaubert, Duchatel, Duvergier de Hau⸗ 
ranne, von Remuſat, Eynard u. ſ. w. Theil genommen haben, ſind 
300,000 Fr. zuſammengebracht worden, und man kann daher fortan das 
„Journal de Paris“ als das offizielle Organ der doktrinären Partei be⸗ 
trachten.“ 

Die Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten hat in ihrer geſtrigen Sitzung zwei ſehr intereſſante Mitthei⸗ 
lungen erhalten. Sie betreffen beide zwei der berühmteſten Männer des 
17ten Jahrhunderts. Herr Couſin hat bei ſeiner letzten Reiſe in Holland 
mehre noch nicht gedruckte Briefe des Descartes aufgefunden. Ein anderer 
in Franzöſiſcher Sprache geſchriebener Brief erinnert an die fo oft gerühmte 
Anmuth und Zterlichkeit des Briefes an Balzac. Aber das Merkwür⸗ 
digſte unter den Manuſkripten der Bibliothek zu Leyden iſt ein Urtheil des 
berühmten Huyghens über das Verdienſt des Descartes als Philoſoph, 
Mathematiker und Phyſiker. Die zweite der Akademie mitgetheilte Nach⸗ 
richt iſt noch wichtiger, ſie bezieht ſich auf Newton. Man hat nämlich 
in England ſehr viele und vollkommen authentiſche Manuſkripte dieſes gro⸗ 
ßen Phyſikers aufgefunden. Herr Robinſon, beſtändiger Secretär der Kö⸗ 
niglichen Akademie zu Edinburg, hat dieſe koſtbaren Dokumente in Hän⸗ 
den gehabt und durchgeleſen. Der Dr. Brewſter, der in der gelehrten Welt 
durch ein Leben Newton's ſehr bekannt iſt, hat den Auftrag erhalten, jene 

Handſchriften herauszugeben. Dieſelben beſtehen erſtens aus einer volumi⸗ 
nöſen Korreſpondenz, in der ſich unter Anderem ein Brief befindet, welcher 
deutlich beweiſt, daß die Gleichgültigkeit Newton's für das ſchöne Geſchlecht 
nicht ſo weit getrieben wurde, wie die Bibliographen es behauptet haben; 
es iſt eine förmliche Liebeserklärung; zweitens in einer Reihe von 
Denkſchriften über verſchiedene Gegenſtände der Wiſſenſchaft und der Ver⸗ 
waltung. 5 
Die Wittwe des Oberſt Conrad erfreut ſich der wärmſten Theil⸗ 
nahme von Seiten der Königlichen Familie. Der Herzog von Orleans hat 
ihre beiden Söhne unter ſeinen beſondern Schutz genommen. Der älteſte 
iſt in die Militär⸗Schule von Saint⸗Cyr aufgenommen, und der jüngere 


wird unter den Auſpizien des Prinzen von Joinville in die Marine ein⸗ 


treten. 
Spanien 

Madrid, 25. Juni. Die Unordnungen, die gegen die Preffe 
und gegen Peivatperſonen vorgefallen find, erregen eine allgemeine 
Mißſtimmung, ohne daß jedoch das Miniſterium Maßregeln zur Beſtra⸗ 
fung der Uebelthäter ergriffen hätte. Es iſt ein Jammer, wenn eine Re⸗ 
gierung ſich nicht die Macht zutraut, das offenbarſte Unrecht als ſolches 
zu bezeichnen und zu ſtrafen! Sennor Manos, ein ehrenwerther Bürger 
und Mitglied der Nationalgarde, der von den Unruhſtiftern ganz beſon⸗ 
ders verfolgt wurde, weil ſie ihm einige mißfällige Artikel in hieſigen Blät⸗ 
tern zuſchreiben, hat ſich nur durch Verlaſſen der Hauptſtadt ſicher ſtellen 
können, indem ihm die Behörden nicht die Sicherheit des Eigenthums ga⸗ 
rantiren konnten. Die Entfernung hat einen ſehr üblen Eindruck gemacht. 
— Das Kabinet beſchäftigt ſich jetzt mit den allgemeinen Wahlen, ob⸗ 
wohl das Wahlgeſetz noch nicht votirt ift. Offenbar werden dabei die Ver⸗ 
führung und die Beſtechungen durch das Minifierium eine große Rolle 
ſpielen. — Durch das Votum der Cortes, welches den Zehnten abſchafft, 
wird der Schatz (wie gemeldet) jährlich 15 Millionen Frks. verlieren. In 
jetzigen Zeiten der Noth wahrlich ein eigenthümlicher Weg, den dieſe De⸗ 
putirten für Verbeſſerung des Landeszuſtandes einſchlagen. 

(Kriegsſchauplatz.) Einem Briefe des Brigadier Ripalda zufolge, 
wäre eine karliſtiſche Kolonne, die aus 5 navarreſiſchen Bataillonen, 
2 biscapiſchen, 3 guipuzcoaniſchen und etwa 400 Mann Kavalerie beſtehen 
ſoll, im Angeſicht Penna⸗Cerrada's über den Ebro gegangen. 
Obwohl die Nachricht erſt morgen beſtätigt werden kann, fo fließt fie doch 
aus ſo guter Quelle, daß ſie faſt nicht bezweifelt werden kann.) — Der 


) Die neueſte Preuß. Staatsz. enthält bereits eine telegraphiſche Depeſche, welche 
den Uebergang der Karliſten über den Ebro zu beſtätigen ſcheint. 
Außerdem meldet daſſelbe Blatt aus Paris vom 8. Juli: „Die Madrider Poſt 
wird bereits feit 24 Stunden vergeblich erwartet. Briefe aus Capua melden, 
daß fie in Andajoz habe liegen bleiben muſſen, weil der Weg durch die Karliſten 
unſicher gemacht werde.“ . 


1162 


ande 
bekannte chriſtiniſche Carabiniers⸗Chef Elia iſt mit 5 Paſteleros in bie Hin, 
der Karliſten gefallen. Da Elia ſich zu Engui großer Graufam 4 
ſchuldig gemacht haben foll, fo war die Wuth der 


zähmen, und ſie übten das Verwaltungsrecht an ihm, a und 
Qualen erſchoſſen. — Man meldet aus Biscaya, Novar er 
Alwa, daß dieſe Provinzen fich durchaus weigern, der u. Kefe 


ſtitution beizutreten, ſondern auf der Erhaltung ihres Fue 0 
hen wollen. Wenn Don Carlos dieſen Moment der Aufregung 17 pr 
kann er feiner Sache eine Baſis verſchaffen, die ihm wiederum für ale 
hinaus zur vollftändigften Stütze dienen würde. Er müßte alsdann int 
fofort aus Catalonien in die alten Standquartiere zurückkehren. = 
nach dem Uebergange über den Ebro nicht in feinem Willen zu liegen. 


Portugal. 


Liſſabon, 28. Juni. Es iſt wenig Hoffnung, daß die von ir 
neuen Finanz Minıfter in Bezug auf Wiederherſtellung des Staats⸗ 
erregten Erwartungen werden erfüllt werden. Es heißt, daß ſich wegen 1 
Finanznoth die Königin, ihr Gemahl, die Infantin Iſabella Mace e 
die Herzogin von Braganza entſchloſſen hätten, einen Theil ihrer Einf 1 
aufzuopfern. Mit den Vorſchlägen zu der Anleihe von 500 Contos 11 
es noch nicht in Ordnung gekommen, obgleich es am 20ſten hätte geſch 
ſollen. In Algarbien ſcheint die Inſurrektion des Remeſchido wieder 9 
ßere Fortſchritte gemacht, und die Königlichen Truppen ſcheinen 110, 
Nachtheile erlitten zu haben. Im Tajo liegt ein ſtarkes Britiſches 


ſchwader. 
Niederlande. 


Haag, 4. Juli. Der Großfürſt Michael von Rußland iſt ger! 
mit feinem Durchlauchtigen Schwager, dem Prinzen von Oranien, bei fir 
Ober: Befehlshaber der Feſtung Breda, General Chaffe, abgeſtiegen, der fr 
nen hohen Gäſten ein Dejeuner bereitet hatte. Beide Prinzen beſucht fr 
dann die Militair- Akademie, wo fie alle Einrichtungen auf das Genau 
beſichtigten. | 

Amerika. 


New:York, 25. Mai. Die Allgemeine Staatszeitung enehält 10 
gendes Schreiben, welches eine trefflich-hiſtoriſche Ueberſicht über die = 
amerikaniſche Handels⸗Kriſis liefert: „Die in früheren Briefen verküne 
ten Folgen der gewaltthätigen Maaßregeln der Regierung und des Sch 1 
delgeiſtes, welcher die Handel- und Gewerbtreibenden gleichmäßig ages 
hatte, find nicht ausgeblieben. Ja, fie würden nach der muthwi 10 
Zerſtörung der Bank der Vereinigten Staaten, dieſer Lieblingsmaaß 
einer allein durch die Zahl, nicht aber durch die Verſtändigkeit der den 
men erhaltenen, gegen die Maſſe augendieneriſchen Regierung, verbun 
mit dem immer weiter um ſich greifenden Spekulationsgeiſte, ſchon 5 
Jahr früher erfolgt fein, wäre nicht, wie ich gegen die Meinung er 
zu behaupten wage, der große Brand von New⸗Mork kurz vol 
Ablaufe der Thätigkeit jener Bank erfolgt. Dieſes unermeßliche Une 
hatte die unmittelbare Folge, daß die großen Einzahlungen an 30 0 
bühren für die zwanzig Millionen Dollars Waaren, welche die Flamm, 
verzehrt hatten, auf ein Jahr geſtundet wurden, daß wiederum Beſtellu 
gen für eine noch größere Waarenmaſſe in Europa gemacht und ©, 
theilweiſe, durch die Auszahlungen der ſtehen gebliebenen Verſicherung 
Geſellſchaften gedeckt werden konnten. Hierzu traten im günſtigen 340 
punkte endlich noch beträchtliche, durch den von der Regierung zu ho 10 
ſtellten Goldwerth herbeigelockte baare Sendungen in dieſem Metalle 2 
England, und durch die Franzöſiſchen und Neapolitaniſchen Entſchädigunde 
gelder. — Anſtatt ſich nun durch dieſen unerwarteten Zwiſchenfall, welch 
die drohende Kriſe verſchoben, aber nicht gehoben hatte, warnen zu laſſa, 
griff der nun noch verwegener gewordene Spekulationsgeiſt inte 
fiv und ertenfiv immer weiter um ſich, alle Klaſſen und Suit 
fo wie holende und liegende Habe, gleichmäßig erfaſſend. Gleichzeitig Z 
folgte die zweite, nicht minder verderbliche Regierungs⸗Maaßregel, det 
fehl, für Landverkäufe nur Baarzahlungen anzunehmen. M 
hätte dieſer, den Schacher mit unbebauten Ländereien hemmende Beſe 
nützlich wirken können, wenn man nicht die Zahlungen an denjenigen 
ten gefordert hätte, wohin das Geld erſt aus dem Oſten, dem Sit 
ſoliden Banken und des reichen Handelsſtandes, geſandt werden mußt, 
der Wiege der Jackſon⸗Partei, dem Weſten, daſſelbe zufließen zu laſſg, 
Kaum daſelbſt angelangt, wanderte es aber gleich wieder fiir die und 
weislichen Bedürfniſſe jener Gegend in die öftlichen Städte zurück, nubte, 
und ungebraucht einen langen Hin⸗ und Herweg machend, wo eine ein 
Operation der zerftörten Bank der Vereinigten Staaten und ihrer im 9 ft 
zen Lande verbreiteten Zweigbanken hingereicht haben würde, alle vi 
Zwecke leicht und gefahrlos zu erfüllen. — So bereitete ſich alſo wäh! 
des Jahres 1836, immer näher und näher heranziehend, die nur vert 3 
Kataſtrophe in Amerika vor. In Europa aber wurden die Brit! 
und ihnen folgend auch die übrigen Gläubiger dieſes Landes, feld 
drängt und außer Stande, die ihnen zugeſendeten ungeheuren, ſich 1 
mehr entwerthenden Waarenmaſſen in Geld umzuſetzen, in ihren Fordere 
gen von Baarzahlungen, deren Verſchiffung der New⸗Yorkſche Pöbel 175 
waltſam zu hindern ſuchte, ſtets ungeſtümer. Der baare Geibvortah e 
New⸗Vorker Banken, der im September 1836 noch 6,137,000 D 000 
betragen hatte, belief ſich am 1. Januar 1837 nur noch auf 3,85% 
Dollars. Die in der Perſon ihres Hauptes, des Präfidenten, keines 1 
aber in der Geſinnung und den Grundſätzen wechſelnde Regierung 37 
gerte ſich, ihre vom Parteigeiſte verblendeten Augen verſchließend, auf % 
Vorſchläge der ihr verhaßten einſichtsvollen Kaufleute aller Hand af 
einzugehen, oder ihren Bitten um Zurücknahme des erwähnten 
kammer⸗Befehles Gehör zu geben. — Da durchbrach denn endlich 
lange geſtörte und zurückgehaltene Strom gleichzeitig Schleußen 
Deiche. Es erfolgten, zuerſt in Neu⸗Orleans, wo, begünſtigt, lati⸗ 
das Zuſtrömen der Mexikaniſchen Silber⸗Zufuhren, der wilde Spekul 
onsgeiſt des Südens und Weſtens am furchtbarſten gehauft hatte, uit 
heure Zahlungs⸗Einſtellungen und Verluſte der Kaufleute, der andels 
und der Banken. Demnächſt auf das Herz des Amerikaniſchen, ar ihre 
zurückwirkend, ſtellte in New⸗York am 10. Mai die erſte * vierund⸗ 


Baarzahlungen ein, der in wenigen Tagen alle andern hieſigen, m 
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und 


* 
* 


ge⸗ 4 
15% 


| 


4 ana da. 


N 


vie en der Zahl, folgten, und zuerſt unter dieſem, die Schooßkinder 
x erung, die unter ihr befreundeten Direktoren ſtehenden Banken, in 
gerechter zn vor drei Jahren der Bank der Vereinigten Staaten un⸗ 
2 eiſe entzogenen Geld⸗Vorräthe (Deposit Banks) niedergelegt 
Relun 8 ie natürliche Folge dieſer Niederlage waren gleiche Jahlungs⸗Ein⸗ 
u den der Banken in Albany, Philadelphia, Baltimore, Bo: 
und in dem ganzen Staatenbunde, ja ſelbſt in dem benachbarten 
W in e Selbſt die Bank der Vereinigten Staaten, die durch ihren 
M Sh ngland eine Zeit lang die Kataſtrophe abgehalten hatte, mußte 
126 ſtvertheidigung, um nicht ihren Baarvorrath in die Kaſſen ande⸗ 
Gale rochener Banken nutzlos übergehen zu ſehen, ihre Zahlungen in 
Fe en. So ſind wir alſo jetzt, da das einzige im Umlauf be⸗ 
n Zahlungsmittel, Banknoten, anerkannt werthlos, oder doch min⸗ 
5 nicht in baares Geld umſetzbar iſt, feltfam genug, dahin gekommen, 
15 usſchließlich deſſelben zu bedienen. In es iſt ſogar dahin gediehen, 
fi, Jedermann zu einer Bank erheben kann und wirklich erhebt, in⸗ 
fa z. B. in den Sp iſehäuſern nach eingenommener Mahlzeit eine 
bear Note als Baur hinreichend, den nach Abzug des Verzehr: 
leibenden Ueberſchuf vom Werthe in Papierzettelchen erhält, auf 
hn er ſeinen Namen und die Worte „Werth einen halben Dollar, 
fe r in Erfrifhungen” geſchrieben hat. Fügen Sie hierzu noch eine, 
bat anderthalb Jahren, insbeſondere aber ſeit dieſer Papierherrſchaft furcht⸗ 
er Wochen Steigerung aller Lebensbedürfniſſe, welche die Plünderung 
ha, ehlſpeicher durch den hieſigen ſouverainen Pöbel nach ſich gezogen 
705 begreifen Sie, daß unſere Lage nicht die angenehmſte ſein kann. 
dei aß ein ſolcher Zuſtand nicht lange währen könne, iſt augenſcheinlich. 
{fe elbe iſt ein, durch die bitterſte Noth, wie früher durch den gränzen⸗ 
Leichtſinn herbeigeführter Ueber⸗Kredit, keinesweges aber Kreditman⸗ 
dul, der wohl von Halb⸗Armen als die Urſache des ganzen Unglücks an⸗ 
wen worden iſt.“ (S. das Ende des Londoner Artikels. — Wir wer: 
vor Allem, wenn wir, wie der redliche Präſident der Bank der Ver⸗ 


wen Staaten, der umſichtige Herr Biddle, in ſeinem veröffentlichten 
fe vom 18ten d. M. an den Ex⸗Präſidenten Herrn Adams anräth, 


Nie Schulden an Europa für deſſen übermäßig verbrauchte Waaren,“) 
ie mäßig bezahlen 5 für eine Zeit lang wieder knapp und ſparſam, wie 
N ländiſchen Gründer dieſer Stadt leben müſſen, deren Beiſpiel wir 
wan aus den Augen geſetzt hatten. Erſt allmälig dürfen wir wieder 
N lernen, und nach Errichtung einer National⸗Bank, welche, wie die 
c der Vereinigten Staaten, alle anderen zügelt und bewacht, die 
ng ner des Bundes vereinigt, und nach deren Bedürfniſſe, nicht aber 
10 dem politiſchen Glaubens» Bekenntniſſe, willkürlich und nutzlos, über 
hun nie Land vertheilt, uns auf eine kleine Zahl ſolider Banken be⸗ 
* die nicht durch Ueberbietung in reichen Dividenden, zu waghal⸗ 
A0 Unternehmungen geführt werden. Kurz, wir müſſen aufhören, ein 
Pro von Spekulanten zu fagen, und lernen, wieder als Kaufleute auf: 
unten. Dann werden, wenn der durch die ſündliche Zögerung des Prä⸗ 
. der den Ruhm, nächſt Napoleon in neuerer Zeit am meiſten Un⸗ 
e über die Welt verbreitet zu haben, mit feinem Vorgänger theilen zu 
ie ſcheint, erſt zum September einberufene Kongreß die Maaßregeln 
Schatzes zurücknimmt und eine National-Bank herſtellt, die reichen 

d unermeßlichen Hülfsquellen des Landes und der Scharfſinnigkeit ſei⸗ 

e Bewohner, binnen wenigen Jahren auch die Spuren dieſer Kataſtro⸗ 
„ mindeſtens im Gedächtniſſe der Mehrheit, verwiſchen, und uns vor 
Kt ahnlichen, ſonſt unausbleiblich ſich erneuernden bewahren und ſchützen 

RL — 


Di) Während die Ausfuhr Amerikaniſcher Erzeugniſſe von 1880 bis 1836 von neun⸗ 
undfuͤnfzig auf hundert und eine Million Dollars ſtieg, hat ſich die dortige Ein⸗ 
fuhr im nämlichen Zeitraume von vierundfünfzig auf hundertunddreiundfuͤnfzig 


Millionen vermehrt, unter denen nur zwölf Millionen Contanten waren. 
Miszellen. N 

(Ehrenbezeigung.) Se. M. der Kaiſer von Oeſtrereich hat der Sig⸗ 

dra Francisca Tacchinardi⸗Perſiani den Titel einer K. K. Kam: 

Au fitgerin verliehen. Die ausgezeichnete Sängerin enthuſiasmirt die 

Mener Kunſtfreunde auf eine kaum erhörte Weiſe. 

ra f 


* 


m (ueberſetzung eines Original⸗Manuſcriptes aus der Bi⸗ 
hebe der Oſtind. Handels-Kompagnie in London.) Unter den 
h pieren, die man in Tipu's Palaft zu Seringapatnam fand, befindet 
I noch ein Brief von Buonaparte an Tipu Sahib nach feiner Lan⸗ 
ung in Aegypten. Dieſer Brief giebt nicht undeutliche Fingerzeige über 


N. ehen Napoleons bei ſeiner Occupation Aegyptens, und welches die 
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| 
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Iamniffe jenes Aegyptiſchen Feldzuges hätten werden können. Der Brief 
t wie folgt: 5 

„Die einige und untheilbare Franzöſiſche Republik. 
Freiheit. f Gleichheit. 
onaparte, General en chef, an den erhabenen Sultan, unſern größten 
Wen Freund Tipu Sahib. 

Hauptquartier Kairo, 7. Pluvioſe, Jahr VII der 

Wr einigen und untheilbaren Republik. 
Ye biſt bereits von meiner Ankunft an den Küſten des rothen Meeres 
Hal 


Ann 


chtet, mit einem zahlreichen und unbeſiegbaren Heere, voll Verlangen, 
ch von dem eiſernen Joche Englands zu befreien. — Ich ergreife dieſe 
genheit, Dich zu benachrichtigen, daß ich von Dir über Maskat oder 
düse ſowie über Deine eigenen politiſchen Verhältniſſe belehrt zu werden 
che. Ich erſuche Dich, mir einen verſtändigen Mann nach Suez 
Under zu fenden, der Dein Vertrauen befigt, und mit Dir unter: 
Dine kann. — Miüge der Allmächtige Deine Macht vermehren, und 
Te Feinde vernichten. 
Siegel.) 


mache dla la phie für Frauen.) „Brief an eine Dame über die He⸗ 
so diofophie.” Dies iſt der Titel einer kleinen Schrift von Dr. 


(gez.) Bu onaparte.“ 


( 
\ Stn . E. Mager (Berlin bei Morin), welche den Zweck hat, dem 


Aschen d Frauen die Kreiſe des philoſophiſchen Denkens, zumal der He⸗ 
Schr Lehre, zu erſchließen — ein Zweck, den die geiſt⸗ und gemüthvolle 

6 ft gar wohl zu erreichen im Stande iſt. Wenn eine philofophifche 
n unter den Erſcheinungen des wiſſenſchaftlichen Lebens wirklich eine 
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langt.“ 


Nothwendigkeit der Zeit iſt, ſo muß ſie mit den Radien ihrer Wirkung 
auch bis in den Schooß der Familien, bis in das Gemüth der Frauen 
hineinreichen können. So war es mit der Kant'ſchen, der weitgreifendſten, 
zu ihrer Zeit einflußreichſten Philoſophie in Deutſchland. Nach ihr und 
in ihrem Sinne dachte man über Staat und Kirche, predigte man und 
erzog Kinder, liebte und haßte man, ſchloß Freundſchaften und Ehebünd⸗ 
niſſe, ſeis mit oder ohne Bewußtſein. Hier kommt nun ein Hegelſcher 
Philoſoph, ein Mann, der in literariſchen Studien ſich mit Geiſt und 
Herz bisher bewegte, — Dr. Mager ſchreibt eine Geſchichte der modernen 
franzöſiſchen Literatur; unſere Leſer kennen von ihm den Aufſatz über 
Thiers und Mignet — um den Frauen die Sphäre des philoſophiſchen 
Denkens unſerer Zeit zu eröffnen. Was ſich gegen die Theilnahme von 
weiblicher Seite ſagen ließe, hat Hegel ſelbſt geäußert . „Frauen — ſagte 
der große Philoſoph — können wohl gebildet ſein, aber für die höheren 
Wiſſenſchaften, die Philoſophie und für gewiſſe Produktionen der Kunſt, 
die ein Allgemeines fordern, ſind ſie nicht gemacht. Frauen können Ein⸗ 
fälle, Geſchmack, Zierlichkeit haben, aber das Ideale haben ſie nicht. Die 
Bildung der Frauen geſchieht, man weiß nicht wie, gleichſam durch die 
Atmoſphäre der Vorſtellung, mehr durch das Leben als durch das Erwer⸗ 
ben von Kenntniſſen, während der Mann ſeine Stellung nur durch die 
Errungenſchaft des Gedankens und durch viele techniſche Bemühungen er⸗ 
Hiergegen iſt zu erwidern, daß in der „Atmoſphäre der Vorſtel⸗ 
lung“ das ganze geſammte praktiſche Leben ſchwebt. Aus dem Bereich 
der Vorſtellungen tritt weder die praktiſche Wiſſenſchaft, noch das Staats⸗ 
und Völkerleben, noch das Daſein des Judividuums für ſich und in der 
Familie heraus. Die Philoſophie hat betrachtend dies alles zu begleiten, 
um das Weſen in der Erſcheinung zu finden. Den Frauen eine Brücke 
des Verſtändniſſes der Philoſophie bauen, iſt alſo nur in eben dem Maße 
ſchwer, als es ſchwer aber nothwendig iſt, die Gedanken-Reſultate des Sy⸗ 
ſtems dem Leben des Tages überhaupt zu vindiciren und nutzbringend in 
die Kreiſe des praktiſchen Daſeins einzuführen. Dieſer Verſuch, die He⸗ 
gel'ſche Lehre zu populariſiren, iſt von Mager mit Geiſt, Gemüth und Le⸗ 
bendigkeit der Darſtellung geſchehen. Die Schrift iſt nicht blos Frauen, 
fie ift jedem zu empfehlen, der ſich den Kteiſen dieſer Philoſophie nicht un⸗ 
mittelbar genähert hat. (Stg. f. d. eleg. Welt.) b 
Verſuch einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Kunſtaus⸗ 
i ſtellung zu Breslau 1837. 

Nachdem in dieſen Blättern und in andern Zeitſchriften unſerer Stadt, 
die Kunſtausſtellung dieſes Jahres, im Allgemeinen und im Beſondern, 
vielfach beſprochen worden, bleibt dem Referenten, als einem der von den 
verehrlichen Kunſt⸗Vereinen erwählten Ordner der Ausſtellung, nur noch 
übrig, einen Ueberblick der Leiſtungen dieſer Vereine zu geben. Dieſer 
Ueberblick wird ſich indeſſen nur auf die Statiſtik der Kunſtausſtel⸗ 
lung beſchränken, und kann ſelbſt die aufgewendeten Koſten für dieſelbe 
noch nicht zu öffentlicher Kenntiß bringen, weil dieſe erſt nach Ablauf der 
letzten Kunſt⸗Ausſtellung dieſſeits der Elbe, der zu Poſen, von allen mit 
einander verbundenen Vereinen werden berechnet werden können. Denjeni⸗ 
gen indeſſen, welche mit leichtem Sinn, und wie wir hoffen, frohem Ge⸗ 
müthe und mit Wohlgefallen, unſere doppelte Ausſtellung geſehen und die Säle 
durchwandelt haben, möge angedeutet ſein, daß eine Ausſtellung wie die ſtattge⸗ 
fundene, nicht ohne großen Aufwand von Zeit, Arbeit und Koſten möglich 
gemacht werden konnte, und daß nach einem approximativen Ueberſchlage 
der Koſten, dieſe ſich gegen 1400 Rthlr. belaufen dürften. Hierzu ſind 
diejenigen Koſten nicht zu rechnen, welche der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur, durch die Vergrößerung ihres Lokales entſtanden ſind; 
eine Vergrößerung, die vornehmlich in Bezug auf die Kunſt⸗Ausſtellungen 
unternommen worden, und nur durch dieſe gerechtfertiget werden kann. 

Die Ausſtellung dieſes Jahres war namentlich in Betreff der Anzahl 
der ausgeſtellten Kunſtgegenſtände, die bedeutendſte, welche hier in Breslau 
je iſt geſehen worden. Die vom Jahre 1835 belief ſich — das was der 
Nachtrag noch brachte mit eingeſchloſſen — auf etwa 400 Nummern an 
Gemälden, Zeichnungen ꝛc. und etwa 30 Bildwerke, während ſich die Zahl 
wirklich vorhandener Kunſtſachen einſchließlich der Bildwerke in dieſem Jahre 
auf 778 belaufen hat, wobei kleinere Arbeiten, Ausſtellungen von Schü⸗ 
lern; — die Kupferſtiche und Lithographieen und andere künſtleriſche Ar⸗ 
beiten und Gegenſtände höherer Induſtrie, nicht mitgezählt worden ſind. 

Die oben angegebenen, ſo wie die noch anzugebenden Zahlen beziehen 
ſich auf die vom Referenten ſelbſt gemachten Ermittelungen und deſſen 
Reviſion alles deſſen was vorhanden war. Der Katalog mußte vor der 
Ausſtellung und nach den uns gewordenen Mittheilungen gemacht werden, 
es kamen mithin nicht alle in demſelben angemeldeten Gegenſtände hier 
an, wogegen denn — wie auch der Nachtrag es ausweiſet — andere uns 
zukamen, die entweder gar nicht in den Katalog aufgenommen werden 
konnten, oder die in bunter Reihe in jenem Nachtrag aufgeführt werden 
mußten.) 


I. Gemälde und Zeichnungen. 


1) hiſtoriſche Gemälde ĩ00 . 106 
hierunter vierzehn Copien. 
2) Landſchaften 5 x 2 8 2 8 281 
hierunter eilf Copien. 
3) Marinen (Seeftüde) N 
4) Architekturen N . 
, re a 212 
hierunter neun Copien. 
6) Militäriſche Gegenſtände 8 5 A 8 — 11 
7) Jagdſtücke x A 8 N R . 1 18 
8) Thier⸗ und Viehſtlck V 
9) Stilleleben, Blumen, Früchte u. ſ. w. x 839 
10) Portraits 5 8 > x R 5 5 — 41 
11) Bildwerke einſchließlich einer Korkarbeit „„ 82 
5 Summa 778 
2 


) Verzeichniß der Kunſtſachen und Gegenftände höherer Induſtrie, welche von der 
Kunſt⸗Sektion der ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft und von dem Breslauer 
Künſtler⸗Verein in den Saͤlen der ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft vom 
28. Mai bis Anfang Juli 1837 aufgeſtellet worden. Vier Auflagen. 
Im Beſondern ergeben ſich nun folgende Reſultate; 
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Transport 778 
Hierzu treten noch II. 


12) Kupferſtiche und Lithographieen » 80 2 8 88 
13) Atlaſſe und Panoramen 5 2 x 8 > 2 
14) Stickereien, Teppiche und andere weibliche Arbeiten 27 
15) Wachsblumen, künſtliche R ; F * 5 2 
16) Porzellan⸗Arbeiten, hierunter viele kleine Gemälde, zumeiſt 
aus der Pupkeſchen Manufaktur N 5 3 
17) Silber⸗Pokale + + + - * + + * 5 
18) Bronceur⸗ Arbeiten, Kirchenleuchter, Kruzifix 2 R 2 
19) Waffen, kunſtvolle + + 5 . . 7 
20) Eiſenguß⸗ Arbeiten ; . . + * N 
21) Glas-Arbeiten 2 5 8 2 2 5 
22) Maſchinen 4 5 . R 8 + + 2 
23) Meteorologiſche Inftrumente R 5 x . 2 
24) Kunſtvolle goldene Rahmen aus der Fabrik von Karſch 
und Melzer 0 1 . > , 7 6 
25) Kammmacher⸗Arbeit . 8 R 3 5 5 5 
26) Buchbinder⸗Arbeiten 4 . . R . . 2 
27) Modelle, aus der Sammlung der Königl. Univerſität, mit⸗ 
9 75 durch den Herrn Geheimen Rath Profeſſor 
eber 8 5 . 8 x . 18 
28) Kunſtvolle Linnen⸗Arbeiten 5 x F K 0 


29) Proben ſchleſiſcher Zucker 5 5 R 2 5 2 
N Summa 208 
Summa Summarum 986 


Hierbei iſt nicht zu überſehen, daß ſich mehrere Gegenftände un⸗ 
ter einer Nummer befunden haben. 4 

Die Bildwerke, Gemälde und Zeichnungen und andere Kunſtarbeiten 
rührten von 408 verſchiedenen Meiſtern oder Verfertigern her. 

Von den ausgeſtellten Sachen wurde erkauft: für die Summe von 
716% Friedrichsd or und für 505 Rthlr. 20 Sgr. Courant, welches alfo 
in Silbergeld macht 4566 Rthlr. 20 Sgr. Der ſchleſiſche Kunſt⸗ 
Verein nahm an dieſen Verkäufen mit 2250 Rthlr. und Privatperſonen 
mit 2316 Rthlr. Theil. 

Dieſe Berechnung iſt indeſſen nicht ganz vollſtändig, und eher höher 
als niedriger anzunehmen, einmal, weil die Rechnungen des Vereins noch 
nicht abgeſchloſſen werden konnten, und dann, weil der Ankauf von Pri⸗ 
vatperſonen nicht vollkommen, namentlich nicht in Bezug auf Gegen⸗ 
ſtände höherer Induſtrie ermittelt werden kann; nach meinem Dafürhalten 
dürfte ſich der Ankauf aller Gegenſtände etwa gegen 5000 Rthlr. belaufen. 
Hierzu wären noch die Ausgaben des ſchleſiſchen Kunft: Vereins zu rechnen, 
die vor der Ausſtellung gemacht worden, z. B. Stich des Diploms, und die ſich 
auf mehre hundert Thaler belaufen, und anzumerken: daß die trefflichen Ar⸗ 
beiten unſers Siegert und die großen hiſtoriſchen von Herrmann, ſo wie 
mehre andere Kunſtarbeiten ſchleſiſcher Künſtler ebenfalls vor der Ausſtellung ge⸗ 
kauft oder beſtellet waren, wodurch ſich für unſern Verkehr wohl noch über 
1000 Rtlr. berechnen laſſen würde. 5 

Nach dieſer allgemeinen Ueberſicht ſtellet ſich das Reſultat heraus: daß 
die Theilnahme an den Kunſtausſtellungen eher zu, als abgenommen hat, 
ein Reſultat, welches ſich auch aus dem Beſuch derſelben ergiebt. 


Im Jahre 1835 betrugen die Eintrittsgelder einſchließlich der Aus⸗ 
ftelung für die Armen 1707 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. und in dieſem Jahre 
2413 Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf.), wobei nicht außer Acht zu laſſen, daß 
ſämmtliche Künſtler und deren Schüler, und alle Mitglieder der ſchleſiſchen 
vaterländiſchen Geſellſchaft und des ſchleſiſchen Kunſt-Vereins zu der Aus⸗ 
ſtellung freien Eintritt haben. (Beſchluß folgt.) 


— e — 


) Im Jahre 1885 betrug die Einnahme f. d. Armen 30 Rtlr. 15 Sgr. und in 
dieſem Jahre 71 Rtlr. 


Theater. 


Unſere hochverehrlichen Wiener Gäſte haben durch ihr Gaſtſpiel ein, 
zur Aufführung auf der hieſigen Bühne längſt angekündigtes Raupach⸗ 
ſches Trauerſpiel „Taſſo's Tod“ auf das Repertoire gebracht. Unſer 
Landsmann Raupach, der in den letzten Jahren als Verfaſſer einer gro⸗ 
ßen Anzahl moderner Effekt⸗Dramen ſich manchem wohlbegründeten Tadel 
ausgeſetzt hat, wollte unverkennbar in dem in Rede ſtehenden Trauerſpiele 
einen edlern Weg verfolgen und fern aller Bühnen⸗Effekthaſcherei ein dra⸗ 
matiſches Gedicht hinſtellen, wie es ihn der im Buſen wohnende edlere 
Gott denken und empfinden ließ. Sein Trauerſpiel iſt eine Fortſetzung 
des Goet heſchen Taſſo's, wir ſehen den Sänger des „befreiten Je: 
ruſalems“ in den letzten Jahren feines Lebens in der melancholiſchen 


Theater⸗ Nachricht. 
Mittwoch den 12. Juli: Der Freiſchütz. Oper 
in 3 Akten. Muſik von C. M. v. Weber. 
Agathe, Dem. Hanal, als letzte Gaſtrolle. 


Dem Herrn Stadtgerichtsdirektor Krüger, der zeigen. 


geſtern in dem kräftigſten Mannesalter viel zu 
früh ſeine irdiſche Laufbahn vollendete, bringt das 
Kollegium, mit dem der Verewigte ſeit einigen 
Jahren amtlich und innigſt verbunden war, mit 
tiefſter Wehmuth dieſen Nachruf der ausgezeich⸗ 
netſten Hochachtung und wahren Liebe. Wir alle 
wiſſen, weich ein vortrefflicher Menſch er war und 
was er als Beamter mit lebendigſtem Eifer für 
Recht und Pflicht ſegensreich wirkte. Sein An⸗ 
denken wird daher in unferen Herzen unvergäng⸗ 
lich bleiben. Friede und Ruhe ſeiner Aſche! 

Breslau, am 11. Juli 1837. 

Das Kollegium des Königl. Stadtgerichts. 


ſer⸗Straßen⸗Ecke Nr. 4 


Frau, geborne Gutke, von einem geſunden Mäd⸗ Hälfte. 
chen, beehre ich mich hierdurch Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
Rawicz den 10. Juli 1887. 0 
Gautier, 
Oekonomie⸗ und Spezial⸗Kommiſſarius. Donnerftag den 13. Juli, ladet hiermit erge 
Meine Wohnung ift jetzt Ohlauer⸗ und Aitbüf⸗ ein: Casperke, Koffetier, Matthias⸗Str. 
im Koſchelſchen Hauſe. 
Jakob Leipziger. 


eine kurze Zeit zu ſehen iſt, ſo wird dies den ver⸗ 
ehrungswürdigen Bewohnern Breslau's und der 
Umgegend mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß 
die Preiſe gegenwärtig ſo herabgeſetzt worden ſind, 
daß ſich ein Jeder das Vergnügen leicht verſchaffen 
kann, dieſe mit ſo vielem Beifalle aufgenommene 
Ausſtellung zu ſehen. Dieſelbe iſt geöffnet von 


len Welt verfallen war. Taſſo, auf den die Worte, 
den Sänger ſchildert: 
„Er „de in der Götter urälteftem 5 
Und lauſchte der Dinge geheimſte Saat“, Kai 
nicht Anwendung finden, da er in Fake Geſängen nur ſich ſelbſt ar 
innerſte Gefühlswelt, nicht aber eine, ihn über feine Individualität 5 ö 
Weltanſchauung reflektirt, tritt in dem Raupach ſchen Trauerſp af und 
ein von Gram und Hypochondrie gebeugter ſterbender Sterblicher - dr 
es gleicht das Auflodern und die Begeiſterung feiner edlen Seele r fan 
zelnen Momenten nicht dem Walten eines kräftigen Dichter⸗Genin 1 
dern dem Parorismus eines Todtkranken. So war Taſſo, deſſen Kaw 
flamme ihn verzehrend zur Phönix⸗Aſche verglimmte und fo der e 
pach geſchichtlich treu auf die Bühne gebracht. Das e 
edelſten Geiſte gehalten, im blühendſten Style geſchrieben un außer 
hält viele einzelne poetiſche Schönheiten, die aber nur zu oft Bir 
dem Gedichte liegen und in jedem andern Drama von derſelben ” 
kung fein würden. Doch kann die Erſcheinung eines Dichters ale 
fen Genius von allen Leiden der Außenwelt und des Körpers * un 
dergedrückt iſt, daß der Lorbeer, mit dem die Mitwelt ihn krönt, 
erlöfchenden Auge keinen begeifterten Strahl mehr entlockt, kein erhe han 
Gegenſtand für die Bühne fein. In unſern Tagen der Erndtezeit ein 
Proſa, wäre es eine ſchöne Aufgabe für einen Dramatiker geweſen, Kam 
Prieſter der Kunſt voll Jugendfriſche des Geiſtes, ſiegreich aus dem gel! 
pfe mit dem Erdgeifte hervorgehen zu laſſen. Was kann es wohl nah 
benderes geben, als das allmählige Abſterben der edelſten Geiftesträfte 
den ewigen Geſetzen der Natur! Nichts ift wohl mehr zu einer tröſt Bit 
Nusanwendung für alle geiſtesſcheuen Materialiſten angethan, als das 
eines Dichters auf der Bühne, der in ſeinem heißen Ringen nach Hi 
Edelſten am Ende eben fo ftumpf wie andre Erdenföhne wird. ie 
Plaſtik keine äußern unſchönen Formen duldet, ſo bleibe der Babe 
Bild einer kranken Dichter⸗Seele, einer entſetzlichen Disharmonie der 
pfung, fern. Wenn ein finſtres Schickſal einſt Taſſo To unglücklich . 
den ließ, ſo hätte ihn uns der Dichter als kräftigen Jüngling v 
erſten Strahlen der Kunſt und Liebe geröthet, von dem Götterhau 
Kunſt durchwärmt und begeiſtert, vorführen ſollen. Wenn die Port 2 
eine Quelle namenloſer Leiden für ihre Auserwählten wird, wenn ihr 9 und 
licher Strahl nicht nachhaltig ihre Jünger geiftig zu adeln, zu läutern 7 
über die Endlichkeit zu erheben vermag, ſo iſt der Glaube an die edelſtn 
menſchlichen Beſtrebungen ein todter Wahn und die herrlichfte der av 
greiflichen Himmeltöchter, die Dichtkunſt, nichts wie ein fieberhaftet . 
ſtand eines nervenſchwachen Organismus. unfe 
Herr Rettich fpielte den Taſſo und unter allen von ihm auf ga 
rer Bühne gefpielten Partieen, erhob er ſich in dieſer am meiſten zur m 
der Darſtellung. Sein weiches Organ unterftügte ihn in dem elegiſ⸗ 
Theile der Rolle ungemein, während er in den leidenſchaftlichen M 
ten, ohne daſſelbe zu forciren, die edelſte Begeiſterung nicht vermiſſen fie 
Die duftige Leonore, von dem Dichter auf die zarteſte Weiſe mit Fe, 
geiſt⸗ und gemüthverwandt gedacht, wurde von Mad. Rettich mit gu 
muth und tiefem Gefühl gegeben. Referent muß geſtehn, ſchöne 
noch nie ſo ſchön und durchdacht recitiren gehört zu haben. 
Sintram. 


N. S. Hr. und Mad. Rettich haben geſtern, Letztere als Gr 
ſeldis, Erſterer als Percival ihr Gaftfpiel an unferer Bühne geſchleſet a 
und durch die Genialität und die ſeltene, künſtleriſche Vollendung ihr 
Spieles an dieſem Abende die hieſigen Kunſtfreunde nur um fo fi 4 
licher die karg gemeſſene Zeit ihres hieſigen Aufenthaltes bedauern uf, 
Die lauteſten Beifalls⸗Aeußerungen eines zahlreich verſammelten Put 
kums begleiteten die Vorſtellung und ein Regen von Kränzen ſtrömte ee 
Schluſſe auf die Scheidenden hernieder. Die gefeierten Gäſte dankten au 
die beſcheidenſte Weiſe und ihrem Wunſche, in der Erinnerung der vi 
Kunſtfreunde unvergeſſen zu bleiben, tönte die freudigſte Gewähr in de 
Abſchiedsrufe der Verſammlung entgegen. Be. 


5 ie ? 2 re N it der materiel⸗ 
Zerriſſenheit, in die der weiche Gefühlsdichter im i S pille 


Fe 


10.— N Thermometer. Wind. | Gewol 


Juli. E. inneres. 1 dußeres. feuchtes. — 


Abd . 9 u. 27“ 8,97 14, 2 12, 9 9, IN, 9 heiter 
Morg. 6 U. 27 8,15 + 13, 4 J 12, 7 io, sie. 9 dba 
9. 27“ 8,11 14, 6 ＋ 15, 7 + 11, 5le. 5e gämmergei! 
Mtg. 12 U. 27,“ 7,95 15, 6 17, 9 11, EINNW. 9° LM 
Nm. 3 u. 27% 7,88 17, 0 19, 4 12, 1 W. 280 kleine We 3 
4 


Minimum ＋ 9,8 Maximum ＋ 19, 4 (Temperatur.) Oder ＋ 12 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Cong 


Eintrittspreis a Perſon 2 ½ Sgr., Kinder 

Die Beſchreibung iſt an der Kaffe für 2 SH 

zu haben. — 
Zum Ausſchieben, 


Nr. l. 


Im Verlage von Graß, Barth u. som, 
in Breslau erfhien fo eben, und ift auch du 


Gebetbuch für Fatholifche € 
jedes Standes, Mit Gene a 
nes Hochwürdigen Bisthum Capie 


Vikariat⸗Amtes. 


Indem die Kunſt⸗Gallerie aus Wien nur noch Buchhandlungen für 6 Sgr. zu beziehen! a 


- 


Mit er — 


— 1165 — 


Beilage zu . 160 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 12. Juli 1837. 


ö 


0 u Ludwig Oehmigke in Berlin ift fo eben 
FAtſhienen und in Breslau beim Buchhändler 
en e, Blücherplatz Nr. 4 zu haben: 
betrut, Dr. F., der Tag des Herrn 
und ſeine Feier. In Briefen. Mit 
bibliſcher, hiſtoriſcher und wiſſenſchaft⸗ 
licher Begründung dargeſtellt, und den 
criſtlichen Zeit Heilsgenoſſen, inſonder⸗ 
heit den ernſt geſinnten Freunden und 
egnern einer wohlgeordneten Sonntags⸗ 
eier zur Prüfung und Beherzigung vor⸗ 
gelegt. 5 
8. 1 Rthlr. 10 Sgr. (1 Rthlr. 8 Ggr.) 
enngleich dieſe Schrift ihren Gegenſtand durch⸗ 
Inf, wiſſenſchaftlich begründet, und felbft die wiſ⸗ 
ftliche Darſtellung deſſelben in einem bisher 
% nicht verſuchten Umfange durchführt: iſt ihre 
abenz doch mehr eine praktiſche als theoretiſche. 
5 will die verkannte heil⸗ und ſegensvolle Idee 
*. kirchlichen Tage den Zeitgenoſſen in ihrer un⸗ 
Ülten Wahrheit und Schönheit darſtellen, zum 
Eankürzten Antheil an den in jenen beſchloſſenen 
Mungen hinleiten. Sie zeigt wie der Tag des 
ai einem urſprünglichen, eingebornen Bedürf⸗ 
fe des Menſchen entſpricht, deſſen Verachtung 
10 alſo unfehlbar ſelbſt beſtraft, wie aber das Er⸗ 
fun höherer Bildung vielmehr des Mangels der⸗ 
n in ihren höchſten Beziehungen iſt. 


char der Preſſe befindet ſich und wird baldigſt 
Heinen: 
Naumgarten, Dr., die Aechtheit der 


niglichen Haupt⸗Zollamte zu Neuberun zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 21. Juni 1837. 
Der Geheime Ober-Finanzrath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Müller Gottlob Benjamin Stillerſchen 
Eheleute zu Priſtram haben die, in ihrem frühes 
ren Wohnorte Zülzendorf erfolgte Ausſchließung 
der Gütergemeinſchaft, auch in Priſtram fortbe⸗ 
ſtehen laſſen. j 

Nimptſch, den 10. Juni 1837. 

Das v. Nickiſch Roſeneckſche Gerichtsamt 
Priſtram. 


Flügel-Auktion. 
Donnerſtag den 13. Juli c. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr werde ich am Ringe im alten 
Rathhauſe 1 Treppe hoch 
1) einen wenig gebrauchten Goctav, kirſchb. Flügel, 
2) einen Mahagoni⸗Flügel von 6 ½ Octaven 
verſteigern. — Saul, vereid. Auct.⸗Commiſſ. 


Daß Herr Dr. Kirſchner zu Freiburg, an⸗ 


Paſtoralbriefe gegen den neueſten Angriff ſtatt beſonderer Bekanntmachung der Entbindung 


des Herrn Dr. Baur vertheidigt. Gr. 8. 
Aniewel, Dr. T. F., chriſtliches Reli⸗ 
gionsbuch für mündige Chriſten und die es 
werden wollen, auch zum Gebrauch in Leh⸗ 
rerſeminarien und höheren Schulanſtalten. 
8. Zweite Auflage. 
Deſſen Leitfaden zum chriſtlichen Re⸗ 


konfirmationsfähige Schüler. 8 Zweite Aufl. 
Schultze, E. S. F., Sammlung geiſt⸗ 
licher Amtsreden. 3 Theil. Gr. 8. 
Tſchetirken Dr. Bemerkungen über 
die Peſt, welche unter den ruſſiſchen Truppen 
in den Jahren 1828 — 1830 herrſchte. 
Ins Deutſche überſetzt von Dr. T. Stürmer. 


1 Bekanntmachung 
dun Verdingung der Lieferung des Brennöl⸗Be⸗ 
8 für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten im 
Bereich des 6. Armee⸗Korps pro 1838. 


nt ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brennöl 
ſoluſtve Dochtgarn, für die ſämmtlichen Garni⸗ 
Ne und Lazareth-Anſtalten des dieſſeitigen Ar 
e⸗Korps⸗Bereichs für das Jahr 1838, an den 
vn deftfordernden in Entrepriſe gegeben werden, 
u ein Submiſſions⸗Termin auf 
10 den 21ſten Juli c. 
Kipa berem Geſchäfts⸗Lokale (im Hofbaurath Fel⸗ 
chen Hauſe am Sandthore) anberaumt worden iſt. 
hdem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, be⸗ 
werken wir zugleich, daß die näheren Bedingun⸗ 
8 tägtich in den gewöhnlichen Dienſtſtunden be 
d eingeſehen werden können, und 10 proGt. des 
wages des Lieferungs⸗Objekts in baarem Gelde 
aun preußiſchen Staatspapieren als Kaution zu 
u find, 
W ga bh Bedarf beläuft ſich auf 23,446 
el. 
Korean, den 17. Juni 1837. 


Anigliche Intendantur des Gten Armee⸗Korps. 


Ju Oeffentliche Vorladung. 5 
„ i der Nacht vom 20ſten zum 21ſten Apri 

J. ſind zwiſchen den beiden Dörfern Kamin 
Di Brzezowitz, unmittelbar an dem Grenzfluße 
ei ha, Haupt⸗Zollamts⸗Bezirks Neu-Berun, 
konte Ochſen angehalten und in Beſchlag 


die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
unbeked dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
kim kannt ſind, fo werden dieſelben hierdurch öf- 
Veh vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
TV vom 7. Juli d. J. gerechnet, und ſpä⸗ 
am 25ſten Auguſt d. J., ſich in dem Kö: 


ligions⸗Unterricht. Für Konfirmanden unde 


ſeiner Frau von einem Mädchen, der Kaſſe des 
Vereins zur Unterſtützung für Wittwen Breslauer 
Aerzte und Wundärzte, den Betrag von fünf 
Thalern übermacht hat, zeigen hiermit erge⸗ 
benſt dankend an: Breslau, den 10. Juli 1837. 
Die Vorſteher Alter, Nagel, Weidner. 


Bekanntmachung. 

Die im Johanns-Termin 1837 fällig gewor⸗ 
denen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfand⸗ 
briefe, werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons vom 1. bis 16. Auguſt d. J., die Sonn⸗ 
tage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichne⸗ 
ten Agenten in ſeiner Wohnung und in Breslau 
durch die Herren C. T. Löbbecke & Komp. aus⸗ 
gezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſen⸗ 
zahlung geſchloſſen und können die nicht erhobe⸗ 
nen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1837 ge⸗ 
zahlt werden. 

Berlin, den 10. Juli 1837. 

Robert, Kommiſſions⸗Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir 
die fälligen Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 
16. Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, auszahlen. 

Breslau, den 12. Juli 1837. 

C. T. Löbbecke & Komp. 
Schloßſtraße Nr. 2. 


Aufforderung! 

Es find am Iten d. Mts. zwei Schachteln mit 
Damen⸗Putzſachen als gefunden abgegeben worden, 
und werden die Verlierer aufgefordert, dieſelben ge⸗ 
gen Erftattung der Inſertionsgebühren bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt Roſenthal, Schweidnitzer Krei⸗ 
ſes, abzuholen. : 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, Mittwoch 


den 12ten d. M., ladet ergebenſt ein: 
Werner, Coffetier 
im ſchwarzen Adler, Mathias⸗Straße. 


Wels⸗Eſſen. 

Ein ausgezeichnet ſchöner Wels von ſeltener Größe 
iſt morgen bis Nachmittags 4 Uhr lebendig zu ſehen, 
und wird dann geſchmackvoll zum Abend⸗Eſſen be⸗ 
reitet, wozu ergebenſt einladet: 

Sauer, in Grüneiche a. d. O. 


Gefunden 
wurde ein goldener Siegelring. Der Eigenthümer 
kann ſich melden: Schweidnitzer Straße Nr. 11. 


Konzert ⸗ Anzeige. 
Heute, Mittwoch den 12. Juli, findet bei mir 
ein gut beſetztes Konzert ſtatt, wozu ganz ergebenſt 
einladet: Kappeller, 
Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Mein Verkaufs⸗Lokal, bisher am Ringe Nr. 16, 
iſt von heute ab f 
am Blücherplatz Nr. 7, im weißen 
Löwen. 
Breslau, den 12. Juli 1837. 


E. Friedenthal, 


Tuchhandlung. 
Trockne feine geſchlemmte Kreide. 


Wir empfingen eine Partie ſchöne trockne Maler⸗ 
Kreide in Kommiſſion, die wir, um damit ſchnell 
zu räumen, ſowohl in Fäſſern als einzeln, nebſt 
allen Gattungen feiner und ordinärer Malerfarben 
zum billigſten Preiſe verkaufen. 

Breslau, den 8. Juli 1837. 


Wilh. Lode & Comp., 


am Neumarkt Nr. 17. 
Feine und feinſte Oele 


von letzter Preſſe offerire ich meinen geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunden in Gebinden und gezapft, zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. 

L. H. Gumpert im Riembergshof. 


CCC AOHOHOR 
© Bon 2 


& neuen engliſchen Matjes⸗Heringen & 
in vorzüglich ſchöner fetter 
Qualität 

© empfing mehrere Zuſendungen und verkauft 
felbige in ganzen Tonnen, in getheilten Ge: 

% binden und im Einzelnen billig: 

die Herings⸗ und Fiſchwaaren⸗Handlung 
des G. Raſchke, Stockg. Nr. 24. 


nnen 
Neue Matjes ⸗Heeringe, 


von ausgezeichneter Qualität, empfing heut eine 


8 
Assa 


e 


friſche Sendung pr. Fuhre und empfiehlt billiger 


als zeither: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 


Frdr. Wilh.⸗Straße Nr. 24 angenehme und ge⸗ 


ſunde Wohnungen. Das Nähere beim Wirth. 


Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt eine Vorderſtube für 
einen einzelnen Herrn, ſo wie ein Keller auf die 
Straße heraus bold zu übernehmen, und mehrere 
Wohnungen zu Michaeli zu vermiethen. 


Zu vermiethen ſind: a) mehrere Wohnungen, 
wobei ſich welche zu 3, 4, 5, 6 bis 12 Stuben 
befinden; b) ein Parterre⸗Lokal Ohlauer Straße, 


ohnweit des Ringes, welches der ſchönen Lage we⸗ 


gen ſich zum Komptoir⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft vor⸗ 
züglich eignet. Nachricht giebt der Kommiffionait 
Gramann, Ohlauerſtr. der Landſchaft fchräg über. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen ſind 
2 Zimmer, meublirt, zuſammen, auch getheilt, an 
ſolide Herren, im Hauſe des Konditor Orlandi, 
Eingang Schuhbrücke Nr. 71, 2. Etage, das Nä⸗ 
here daſelbſt. 


Am Ringe iſt eine Wohnung in der erſten 
Etage zu vermiethen und auf Michaeli zu bezie⸗ 
hen. Dieſelbe enthält fünf Zimmer und zwei Ka⸗ 
binets, Küche, Keller und Bodenraum. Nähere 
Auskunft giebt der Agent Herrmann, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 9. 


Auf der Albrechtsſtraße iſt eine Wohnung zu 
vermiethen von vier Stuben, Kabinet, Küche, 
Keller und Bodenraum; auch Stallung auf vier 
Pferde kann dazu gegeben werden. Der Agent 
Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 9, giebt nähere 
Auskunft. — 


Wir beehren f 
7 ergebenen Bemerken anzuzeigen, daß nun unſer Lager in allen ſeinen Artikeln auf das allervollſtän⸗ 


® 


16 — 


digſte aſſortirt ift und wir unſern reſp. Abnehmern durch große Auswahl und die billigften Preiſe jeden 
möglichen Vortheil gewähren können. 


Die neueſte Mode⸗Waaren⸗Handlung von 


Benoni Herrmann & Komp, Naſchmarkt Nr. 51, erſte Etage. 


ae 


mpfang unſerer in Frankfurth perſönlich eingekauften Meßwaaren mit dem 


CCC 
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Nachweiſung der Kauf: und Mieths⸗ 
Preiſe 
der patentirten Badeſchränke 


von C. L. W. Schneider in Breslau, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Mit 3 

Zahlbar in Preuß. Cour. in Y bis Sprudel⸗ 
2 St. röhren. 

Th. Sg. 


1 einfacher unlakirter Apparat nebſt Zu⸗ 


— —U — —— — 


Zubehör von Kiehnen= Holz 
von Elſen⸗Hollz 
von Birken Holz 
von Zuckerkiſten⸗Holz » 
von Mahagoni- Holz 
Monatlicher Miethsbetrag, für wel⸗ 
chen die Badeſchränke gegen einen 
Leihſchein verliehen werden: 
N. B. Gemiethete Badeſchraͤnke werden als Ei: 
genthum erworben, wenn die Miethe 14 
Monate hintereinander regelmaͤßig praͤnu⸗ 
merando bezahlt wird. Die Quittungen 
uͤber die bezahlte Miethe werden dann 
gegen die Quittung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und der Leihſchein 
. zurüdgegeben. 
Für 1 kiehnenen Badeſchrank mit Apparat 
Für ! elſen dto. 
Für 1 birken dto. 
Für 1 zuckerkiſten dto. 
Für 1 mahagoni dto. dto. 
Folgende Gegenſtände werden, wenn 
ſie begehrt werden, beſonders 
bezahlt: 
1 Waſſerfäßchen zum bequemen Eingie⸗ 
ßen des Waſſers 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung 
des Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr 
lebhaften Bewegungen mit d. Arme 
1 Vorrichtung gegen Hämorrhoidal-Be⸗ 
ſchwerden 
1 Vorrichtung gegen Kopfleiden 
1 dto. gegen Augenleiden .. 
1 dto. zum Gebrauch bei Drü⸗ 
fen = Krankheiten 
Ian!!!  a 
1 AMRELEEÄER ee REN 
Für Emballage wird berechnet: » 
Für eine Kifte zum Verpacken des einfachen 
App agg ee 
Für Verpalken des Schranks nebſt Ap⸗ 
parats mit Stroh und Matten 1 
Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks 
und Apparats ; 4 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank minde⸗ 
ſtens gemiethet und die Miethe für dieſe Zeit 
gleich bei der Beſtellung entrichtet werden; bei län⸗ 
gerer Miethszeit wird fie monatlich pränumerando 
entrichtet. a 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die 
Erklärung gegeben werden, den Badeſchrank 14 
Monate zu behalten. 


Handlungs: Verlegung, 
Einem hochgeehrten Publikum deehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine, Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 21 belegene Spezerei-⸗Waaren⸗ und 
Tabak⸗Handlung, auf den 


Karlsplatz Nr. 2 
verlegt, und heute neu eröffnet habe. Indem ich 
meine reſp. Kunden hiervon in Kenntniß ſetze, und 
um fernere geneigte Abnahme bitte, erlaube ich 
mir die ergebene Verſicherung hinzuzufügen: daß 
ich ſtets durch gute Waare und reelle Bedienung 
jedes gütige Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen 


werde. 
A. Wiener. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, 
Beiblatte „Die Schleſiſche Ehronik“ iſt 1 Th 
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mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Friſche Brunnen⸗Sendungen 
von neueſter Jun i⸗Füllung 
von Heilbrunner Adelheidsquelle, 
Kiſſinger Nagozi, 
Wildunger⸗, Selter-, Geilnauer und Pyr—⸗ 
monter-Brunn, fo wie von allen böhmiſchen 
und ſchleſiſchen Mineral-Brunnen, ſetzten mich 
in den Stand, die reſp. Brunnen⸗Bedürfen⸗ 
den mit den kräftigſten und friſcheſten Juni⸗ 
Füllungen verſorgen zu können, welche hier⸗ 
mit, nebſt ächtem Carlsbader Salz; empfiehlt: 


Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Thee⸗Canaſter, 
5 pro Pfd. 6 Sgr., 
feinen gelben Maryland, 
bro Pfd. 10 Sgr., 
Cigarren-Abfall, 
pro Pfd. 10 Sgr., = 
geſchnitt. Portorico, 
pro Pfd. 12 Sgr., 
empfiehlt, nebſt andern Sorten von Rauch- und 
Schnupftabak, in beſter Qualität, aus den belieb⸗ 
teſten Fabriken, zur gütigen Beachtung: 
die Tabak⸗ und Spezerei⸗Handlung 
des Julius v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 


Wer das Herausbringen einer in der Oder 1 
bei Grüneiche verunglückten Ladung Elen # 
kram Nr. 11. f 

und 
engliſche Matjes⸗Heeringe 
empfing: 
Ohlauer Straße Nr. 12. 
Ergebenſte Anzeige. 
Hammelfleiſch: erſte Sorte für 2 Sgr. 9 Pf., 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Rind⸗ Schwein⸗ und 
2 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 2 Sgr. 4 Pf. 
G. Lehmann, 


{ Aufforderung. * 
7 übernehmen will, erfährt das Nähere Eiſen⸗ 
Neue holländiſche Jäger⸗Heeringe 
C. F. Wieliſch, 
Ich verkaufe das Pfund Rind: Schwein⸗ und 
Hammelfleiſch zweiter Sorte das Pfund für 
große Bänke Nr. 22. 


Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Magen Tropfen, 


ro Flaſche 10 Sgr., 
ein e, bewahrſames Mittel für den Ma⸗ 
gen, verbunden mit einem höchſt angenehmen, it 
lieblichen Geſchmack, welche, vermöge ihrer 6 11 
früher ſchon allgemeinen Beifall gefunden haben, 
empfiehlt zur gütigen Ueberzeugung de ſſelben: 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobten berge 


Zu der am 20ſten d. Mts. beginnen 
den Ziehung der Iſten Klaſſe % 
Lotterie empfiehlt ſich mit ganzen un 
getheilten Looſen: 8 

Sof. Holſchau jun, 
Blücherplatz nahe am großen Ringe 
Ganze, Halbe und Viertel Looſe 
zur 1ſten Klaſſe 7 r Lotterie ( 
gratis) ſind zu haben bei 9 
H. Holſchau dem ältern. 
Reuſcheſtraße, grünen Polaken. 
a Br T 


Angekommene Fremde. 1 

Den 10. Juli. Gold. Baum: Hr. Gutsb. — 
v. Lüttwis a, Simmenau. Frau Gutsb. v. Schi ai 
a. Rußland. Frau General⸗Paͤchterin Klieſch a. N 
Hotel de Pologne: Hr. Rittmeiſter v. Beibebrand 
Oels. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb, v. pr 
nowski a. Zbyrki. Hr. v. Krajewski aus Luboſin.“ erh 
Kfm. Ponge a. Danzig. Hr. Br Riever a. Brieg 
dorf. — Deut ſche Haus: Hr. Kfm. Alexi a. Jiu 
Zwei gold. Löwen: Hr. Lieut. Pringsheim a. Sanne, 
dorf. — Gold. Guns: Hr. Part. v. Gericke a. er: 
burg. Hr. Kfm. Rebs a. Glauchau. — Gol d. Zept 
Hr. Ober⸗Tribunalsrath v. Falénski a. Warſchau. 
Dr. med. Moritz aus Berlin. Hr. Paſtor Mailer 
Brieg. — Große Stube: Hr. Probſtei⸗Admini 
Rabipki a. Zduny. Hr. Geiſtlicher Stroinski a. Nane ö 
Weiße Adler: Hr. Regierungsrath v. Aulock a. Open 
Hr. Gutsd. Roſenthal aus Brinnek. HH. Kl. ul, 
aus Stettin und Meyer aus Magdeburg. — Raute, 
kranz: Hr. Prediger Gillet a. Litthauen. Br: e 
Kontrolleur Mianowski aus Wielun. Hr. Oben h, 
Kaboth a. Kupp. Hr. Pfarrer Stöhr aus Klein 
Madame Garner und Madame Leweleyn a. Brüſſel. 
Blaue Hirſch: HH. Beamten v. Raczynski und? 
kowski aus Warſchau. Hr. Oekonomierath Elsner 
Münſterberg. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſair v. Schimon, 
a. Pleß kommend. Hr. Apotheker Finde aus Krapf 
Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg a. Karlsruh. Hr. 
Heis a. Skoriſchau. — Gold. Shwerdt: ee. Ju 
förfter Krüger. a. Peifterwig. Hr. Gutsb. v. d. 
Sacken a. Kurland. — Gold. Schwerdt (Nikolai: 
Hr. Gutsb. v. Mellenthin a. Goſſendorf. — Gol 
Hirſchel: Hr. Kfm. Auerbach a. Krakau. er 

Privat⸗Logis: Katharinenſtraße 7. Herr Mal 
Boniſch aus Berlin. Junkernſtr. 3. Hr. Kreis Pe 
Dr. Reche a. Kofel. Oderſtr. 23. Hr. Handlungs⸗Rel N 
der Langner aus Stettin. Oderſtr. 30. Hr. Obersee 
Zebe a. Borentin. Fiſchergaſſe 4. Hr. Major Bolt 
Louisdorf. 


— 


10 


„ 
dent 


u Weizen, g 1 
at u m. Roggen. Gerſte. a 
Stadt. weißer. gelber. 95 85 0 8 
Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. [Rtlr. Sgr. Pf.JRtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Car 
Goldberg 1 165 —— 29 —— 24 —— 20 
Jauer 1 7 —— 27 — — 22 18 


Liegnitz 

Striegau 
Bunzlau 
Löwenberg 


+ 
* 
+ 
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Getreide ⸗Prelſe. 


Breslau den 11. Juli 1887. 


9 ö ch ſte r. M 
1 Rilke, 12 Sgr. — Pf. 
r Mtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


— Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


Waizen: 
Roggen: 
Berfte: 

Hafer: 


1 Rtlr. 8 Sgr. 
— Rtlr. 18 Sgr. 
— RMtlr. 14 Sgr. 


Der vierteljährige Abonnements: Preis fu 
aler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler ee: i * 


\ Sa Die Chronik 
Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung 


Nie des 
1 Rtlr. 5 Ser. Tan 
— Rtle, 23 Sgr. 6 50 
— Mtlr. 18 Sgr. 
— Kai. 13 Sge 


5 eden g d 
dieſelbe in Ver le bie dur e 


t tler er. 


allein koſtet 20 Sgr. — Fu 
ftatt, ; 


